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Zentralorgan der Vereinigten Sozialdemokrat » feben parte » Deutfcblands

Die Gewerksihasten beim Kanzler .
Heute nachmittag 4 Uhr findet , wie wir hören , in der

Reichskanzlei zwischen den Gewerkschaften und dem

Reichskanzler eine Besprechung statt , die sich mit der zu -

gespitzten wirtschaftlichen Notlage befassen wird . Der Be¬

sprechung ging heute vormittag eine Aussprache der Gewerk -

schaften im Reichstag voraus . Bei der Besprechung mit dem

Reichskanzler wird natürlich die Frage der Lebensmittel -

Versorgung im Vordergrund der Erörterung stehen .
»

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
ist heute vormittag zusammengetreten . Die Sitzung dauerte

bei Schluß des Blattes noch an .
Alle Kommentare bürgerlicher Montagmorgenblätter über

die Haltung der Sozialdemokratischen Partei in der gegenwär -
tigen Situation beruhen lediglich auf Kombinationen .

Lanöwirte , liefert Kartoffeln !
Der Präsident des Deutschen Landwirtschaftsrates Dr . Bran .

des «rlätzt , wie MTB . meldet , folgenden Aufruf : . Der Reichs -

kanzler weist darauf hin , dag infolge der Verspätung der Kartossel -
ernte die Städte von Kartoffeln entblößt seien und

daß auch sonst die Crnährungdschwierigkeiten der großen Ver -

brauchermassen wachsen . D- r Reichskanzler richtet an die deutsche

Landwirtschaft den dringenden Austuf , alle Kräfte anzuspannen , um
die Erträge , insbesondere der Frühkartoffeln , möglichst umgehend
dem Verbrauch zuzuführen und die Lage in den Städten zu er -

leichtern . Unterstützung durch da » Reichsoerkchr , Ministerium sei

zugesichert . Landwirte , liesert Kartoffeln ! Ich unterstütze diese

ernste Mahnung des Reichskanzler » auf » dringendste . Verspätete
Ernte und Markentwertung verschlimmern die Lage . Es kommt jetzt

darauf an , trotz dieser Schwierigkeiten den Anschluß an die neue

Ernte zu erreichen , die , wenn sie gut geborgen werden kann , gut

zu werden verspricht . Ich fordere deshalb die deutschen Landwirt «

auf , der Mahnung des Reichskanzler » zu folgen und insbesondere ,
soweit es der Reifegrad der Kartoffeln irgend gestattet , die Städte

möglichst ausgiebig mit Frühkartoffeln zu versehen . "

Sritischer Schritt in Srüffel .
Paris , Zll. Juli . ( TU. ) Der Brüsseler Korrespondent des

„ Temps " führt die besondere Einstellung Belgiens in der Re -

parationsfrage auf Schritt «, die der englisch « Gesandte Sir George
Graham in den letzten Tagen unternommen hat . zurück . Sir Graham
gab zu verstehen , daß England in Berlin wegen Einstellung des

passiven Widerstandes nur dann vorstellig werden könne , wenn es

sich vergewissert habe , daß für eine Regelung des Reparations »
Problems mit den Verbündeten hinreichend Aussicht bestehe . Es
oerlautet , daß Außenminister Jaspar auf Grund der englischen
Schritte die Absicht hatte , sich nach London zu begeben , um mit
den englischen Ministern zu sprechen . Ministerpräsident T h ° u n i s

hielt dies jedoch für unzweckmäßig und erklärt «, e , müsse zunächst
ein vollständiges Einvernehmen mit Pari » zustande kommen . Der
M i n i st c r r a t nahm für Theunis Stellung und vertrat den
Standpunkt , daß man zurzeit die von Jaspar vorgeschlagene Jnrtia -
lioc nicht ergreifen könne . Nichtsdestoweniger hielten es die Mi -
nister für angebracht , «inen Mittelweg zu beschreiten , und so sei der
belgische Zusatzentwurf entstanden , in dem die Auffassung
Belgiens vom Reparationsproblem im allgemeinen deutlich um -
schrieben ist und England die gewünschte Auskunft erhält .

Der . Temps " gibt zu. daß die belgische Antwort nach einem

ganz anderen Plan wie das französische Dokument entworfen und
es folglich zwecklos fei , beide Schriftstücke miteinander zu vergleichen .
Doch könne man versichern , daß Frankreich und Belgien betreffend
die Ruhrlxfetzung und aller durch sie angeregten Fragen einig
wären . Dem widerspricht ein Teil der Linkspresse . Der

„ Temps " erklärt , daß die franzSstsch -belgifchsn Besprechungen fort -
dauern .

Paris . LS. Juli . ( BIS . ) D« r Brüsseler Berichterstatter de »

„ Echo de Paris " sagt , es scheine übrigens nicht ausgeschlossen , daß

jedes der beteiligten Länder noch vorheriger Verständigung der

deutschen Regierung gesondert sein « Auffassung mitteilen Werde .

Dies « Annahme , so sei ihm erklärt worden , dürfe wegen der etwaigen

Haltung Italiens , die sehr wohl Ueberraschungen bringen
könne , nicht von der Hand gewiesen werden .

„ Echo de Paris " stellt fest , daß die französische und die bel -

gische Llntwort ziemlich verschieden voneinander seien . Die

belgische Antwort genüg « zwar im Prinzip der Politik Frank¬
reichs . trag « ab « r im höchsten Grad « den e n g k i f ch « n Vorfchlä -
gen Rechnung , namentlich hinsichtlich de » von Deutschland angebote -
nen Garantiesystems und der erneuten Abschätzung der
deutschen Zahlungsfähigkeit .

Englische MinisterreSen .
London . 80. Juki . ( MTB . ) Der Unkrsekretür im Auswärtigen

Amt , Mac N e i l l , richtete in einer Rede vor einer tonseroativen
Zuhörerschaft euen äußerst h- stigen Angriff gegen Lloyd Ge -
o r g e wegen seiner Antwort auf Poincare , die er dem „ Observer "
zufolge als heuchlerisch und unverschämt bcz «ichnete .
Es sei richtig , daß zwischen England und Frankreich Msinungs -
vcrschiedenhe . tcr . bestänten : diese fiien aber durchaus freund -
lchaftlicher Art und gingen weit weniger ti «f , als manche
Blätter vermuten ließen . Es sei «Ine unpatriotische Hand -
lungswcise , wenn Leute wie Lloyd Georg « diese M- inungsver -
schiedenheiten zur Uneinigkeit und Entfremdung zu steigern ver -
sucht «».

Der Finanzstkretär im Schatzamt , Sir I o y r. s o n Hi ck s ,
sagte in einer Rede in Twickenham , die Arbeitslosigkeit könne nur

durch Stabilisierung der Wcltpolitik bes «itigt werden . England
wünsche , daß seine Alliierten und sein « vormaligen F « inde in
der Lage seien , sich am Welthandel zu beteiligen . Manche
Leute wunderten sich darüber , daß England die Wiederherstellung
Deutschlands wünsch « . Wenn man sich aber um diese
70 Millionen Menschen nicht mehr kümmern wollte , dann brauche
mar . sich chensö wenig um Frankreich , Italien , Amerika zu küm -

mern , dann könn « man auf die ganze Welt verzichten .
Die Abfassung der britischen Mitteilung an di « Alliierten sei die vor -

sichtigste und behutsamst « Arbeit gewesen , die er j « gesehen habe ,

seit er in das politische Leben eingetreten sei . Es herrsch « große

Besorgnis wegen der bevorstehenden Antwort . Er könn « nicht

glauben , daß die Staatsmänner di « Früchte des Sieges preisgeben
und zulassen werden , daß Mitteleuropa und die Welt dem Unter -

gang anheimfielen . Auch Sir Joynson Hicks kritisierte in seiner
Rede die Antwort Lloyd Georges an Poincare : si « sei maßlos
und bilde im gegenwärtigen Zeitpunkt eine öffentlich « Ge -

fahr .
_

Ein Mißgriff .
Das gegen d « n französischen pazifistischen Universitätsprofessor

Langevain vom Berliner Polizeipräsidenten erlassene Rede -
! o e r b o t zur gestrigen „ Nie - wiedcr - Krieg " - Kundgebung , dos wir an

�anderer Stelle erwähnen , erscheint uns als ein kaum verständlicher
�und sehr bedauerlicher Mißgriff . Gewiß spricht aus dem

Schreiben , mit dem diese Maßnahme mitgeteilt und begründet wurde ,
alle » «her als «ine unfreundliche Gesinnung gsgenüb « r dem fran -

zösischen Gast . Aber schon das Argument d«r anderweitigen Juan -

spruchnahm « der Poli - «ikrüft « am Demonstrationssonntag wird nie -

manden recht überzeugen , denn höchstens zwanzig Mann hätten schon

genügt , um jede nationalistisch « Gegenkundgebung im Keime zu er -

sticken , und über die hätte das Polizeipräsidium jedenfalls versügen
können .

Vor allem aber geht das außenpolitische Argument völlig

fehl . Im Ausland wird di « Sache so aufgefaßt werden , daß haken -

kreuzlerisch « Drohungen auch in Berlin genügen , um «in R« d « verbot

geg « n «inen französischen Pazifisten zu erwirken . Und das ist für
das Ansehen Deutschlands ebenso schädlich wie ein « — übrigens durch -

aus unwahrscheinliche — Ausführung dieser Drohungen . Das hätte

sich das Auswärtig « Amt sagen müssen , das merkwürdiger -

weise die Initiativ « zu diesem Schritt ergrisfen hat , nachdem
es zunächst die Einreiseerlaubnis erteilt hatte .

Wenn nun in der ersten Erregung über das Verbot partei -
i genössische Redner In den Versammlungen große . Wort « von
'

„ Schandfleck " und „ Konsequenzen ziehen " gesprochen haben , so
möchten wir demgegenüber bemerken , daß dies , zumal in der

jetzigen Zeit , in der wir ganz andere Sorgen haben als interne

Auseinandersetzungen , arge Uebertreibungen sind . Wir billigen es

gewiß nicht , daß Genosse Richter dem Druck einer Neichsstelle so
leicht nachgegeben hat , aber es gehören nock) ganz andere Dinge
dazu , die „ Konsequenzen zu ziehen " .

Uebrigcns wird uns versichert , daß das Redeverbot aus -

schließlich für den gestrigen Demonstrotlons -

so n n t a g galt und daß an jedem anderen Tag Professor Langewain
in Berlin das Wort öffentlich ergreifen , da für den nötigen

Polizsischutz gesorgt werden könnte . Das wäre der Weg , um den

gestrigen peinlichen Zwischenfall aus der Welt zu schaffen , und wir

würden uns freuen , wenn er noch betreten werden könnte .

Jaurös - Gcdettkfeiern in Paris .

Pari », 30. Juli . ( WTB . ) Die sozialistische Partei und die De -

werkschaften haben zum Jahrestag der Ermordung
I a u r e s' gestern eine Gedenkfeier veranstaltet , bei der für die

deutschen Sozialdemokraten Abg . Tony Sender sprach . Trotz des

Druckes von außen , erklärte sie, gebe es in Deutschland ein « starke

Partei , die gegen die Reaktion zu kämpfen entschlossen sei . Rcdnerin

verlangte von den französischen Sozialisten Unterstützung ihrer dcut -

schen Genossen . Abg . Paul Boncour erklärte , das wahre

Frankreich wolle den Frieden .

Das �vorwärts�verbot abgelaufen .
Da « Verbot des „ vorwärts " in der französischen und

belgischen Zone des altbesehten Sebiek » ist abgelaufen . Der
„ vorwärts " kann für den Monat August sofort wieder bei
den Posiansialten bestellt werden .

Degen der Ausweisung mehrerer Franzosen aus Sowjet -
Georgien bat die fran »ösislbe Regierung die Ausweisung des Ver¬
treters der transkaukasischen Sowjct - Republiken in Paris und Mar -
seillr , K a d s ch a r, angeordnet .

Neuer Markfturz .
Dollar amtlich 1,1 Million .

Obwohl am Sennabend an den ausländischen Börsen «in «

leichte Erholung des Markkurses zu verzeichnen war , setzte bei Be -

ginn der Woche «in verschärfter Sturz ein . 5) eute vor -

mittag liefen von den verschiedene » ausländischen Plätzen sehr un -
günstige Markmeldungen ein . Es ergab sich im Durchschnitt eine

Parität für den Dollar von etwa 1,3 Millionen Mark . Im amt -

lichen Devisenverkehr der Berliner Börse wurde zunächst das eng¬
lische Pfund mit 5 Millionen Mark notiert bei einer Zuteilung von
10 Proz . An der Effektenbörse bestimmte ausschließlich die Lage
des internationalen Devisenmarktes das Geschäft .

Die einen unö öie andern .
Lassen wir sie selber reden .

Das „ Deutsche Tageblatt " ( völkisch ) vom Sonntag , den
29 . Juli :

vor dem großen Schlag !
Die Kommunisten wagen den Bürgerkrieg . Näkediklalur

oder nationale Dikialurl
Die Kommunisten haben für heut « an Stelle der verbotenen

Demonstrationen und des nötigenfalls mit Waffengewalt verhin -
derten Antifaschistentagcs auf der Strohe Massenversammlungen in

verschiedenen Sälen angesetzt . Si « haben ferner ihre Haupttätig -
keit von Potsbam zurückvcrlegt nach Groß - Berlin . Aller -

Vings dürste ihnen auch hier jedes gewaltsame Auftreten übel zu
stehen kommen , da Schupo und Kriminalpolizei in Alarmbereit -

schast sind und nach höherer Weisung angewesen sind , einen Auf -
rühr mit allen verfügbaren Mitteln niederzuschlagen .

In Wirtlichkeit ist der vermeintliche Rückzug der Kommunisten
nichts weiter als ein Ablenkungsmanöver für den 2g . Juli . So
wissen wir aus genauester Quell «:

In der Nacht vom Freitag zu Sonnabend haben die Befehls -
empfänger der Roten Armee den Befehl an di « Proletarischen
Hundertschaften ausgetragen , dann mit Motorfahrern weitergeben
lassen ,

daß am Sonntag unter allen Umständen losgeschlagen wird .

Uebcr den Angriffsplan d « r Kommunisten
si - nd wir bis ins Kleinste unterrichtet .

Wohlan denn , wenn die Sowjet - Deutschen den Bürger -
krieg haben wollen , so sollen sie ihn haben . Ihre Herrlichkeit wird
nach allem von recht kurzer Dauer sein ! Das Blut , was fließen
wird , kommt weniger auf ihre Häupter , wie auf die ihrer gewissen -
losen jüdischen ' Verführer . Das wird sich das deutsche Volk zu
merken haben !I

Wir Völkischen müssen am Sonptag und an den kam -
menden Tagen bereit sein , unser Leben für di « Rettung des

deutschen Vaterlandes aus den Klauen des Bolschewismus
einzusetzen !

Ein jeder sei aus dem Posten !
Alle für einen !
Einer für Alle !

„ Rote Fahne " ( kommunistisch ) vom Montag , den 39 . Juli :

Gegen Hunger . Regierung und Hakenkreuz !
vom ZNanöver zur Schlachl !

Si « haben ' s nicht gewagt !
Sie haben gedroht und hoben provoziert eine Woche lang . Sie

ließen ihre Truppen exerzieren für den Straßenkampf . Sie ratterten
mit ihren Panzerautos auf den Uebungsplätzen . Sie alarmierten ihre
ganze Truppenmacht , Polizei und Militär . Si « verwandelten die
Stadtviertel um die Versammlungslokale in befestigte Plätze . Sie

hatten in den Dachgeschossen Maschinengewehrnestcr . Karabiner ,
Mauser und Handgranaten zerrten am Koppelzeug ihrer Söldner .

Ihre Spitzel waren am Werke .
Sie wollten ein Blutbad . Sie brauchten das Blutbad ,

um Luft zu bekommen . Und sie haben es nichhgewagt .
Das ist das Eingeständnis der Ohnmacht . Das besiegelt Cunos

Ende . Der in solcher Siluation Schwäche zeigt , der ist erledigt .
Und die Faschisten ? Sie hatten unsere Herausforderung ange -
nommen . Sie hatten gedroht und sich gespreizt . Und sie waren nicht
zu sehen . Das ist für sie eine Schlappe .

Und wir ?

Gewiß , wir haben unsere Front zurückgenom -
m c n , als uns der Feind einen Kampf aufzwingen wollte , für den
die Arbeiterschaft noch nicht genügend gerüstet war .

Aber wir haben unsere Front genau an der Grenze der
Gefahrenzone aufgestellt und wir haben trotz Cuno und Scvering ,
trotz Drohung und Verbot unsere Demonstrationen durchgeführt , wo
wir die Herren der Lage waren . . . .

Wir haben im Angesicht des aufmarschierten Feindes eine

große Gefechtsübung durchgeführt und sie ist gelungen . Das
ist angesichts der elektrisch geladenen Atmosphäre ein gewaltiger
Erfolg .

Der LS. Juli sollte eine Demonstration gegen den Faschismus
werden , der das Leben des Proletariats bedroht . Er wurde zu einem

Aufmarsch der Arbeiterklasse gegen die Regierung , die Deutschland »
Zusammenbruch vollendet hat . Er hat der Regierung den Stoß ver -
setzt , an dem sie verrecken muß .

Der 29 . Juli hat die Kraft der Kommunistischen Partei erwiesen ,
hat den Beweis erbracht , daß die KPD . die Arbeiterklasse führt .

Das aber legt eine ungeheure Perantwortung auf di « Schultern
der Partei . Sie muß jetzt ihre ganze Kraft anspannen , um v o m
Manöver zur Schlacht zu kommen .

Vorwärts vom Manöver zur siegreichen
Schlacht !

Es ist eine herrliche Kricgsstimmung . Man fühlt sich in
die Zeiten des großen Ludendorff und seines kleinen Nicolai

oersetzt , wenn man diese Kriegsberichte liest . Die Völkisch - Natio -
nalen wetteifern mit den Bolschewistisch - Nationalen , um den

Siegespreis sich zuzuschreiben . Foch konkurriert mit HInden -
bürg , Cadorna mit Hötzendorff : Es ist eine Lust zu leben !

Die Kommunisten haben seit Wochen ihre Demonstratio -
nen angekündigt in einer Tonart , die sich in nichts unterschied
von jener , die den mitteldeutschen Putsch von 1921 einleitete .
Sie haben in umfangreicher schriftlicher Propaganda , beson -
ders auf die völkischen Studenten abgestimmten Flug »
schriften , in nachgeahmter antisemicscher Ausdrucksweise ihren
„Äntifaschistentag " vorbereitet . Wenn die Völkischen zum
Gegenschlag aufforderten , so war ihnen das angeblich nur an -

genehm . Sie rechneten damit , daß schließlich keine Staats -



rciiicrung , am allerwenigsten eine kommunistische , offen den

Bürgerkrieg propagieren lassen kann , ohne dagegen nach
Maßgabe ihrer Kräfte Vorbeugungsmaßnahmen zu treffen .
Trotzdem ihre wilden Aufrufe , trotzdem ihre Aufforderung ,
ungeachtet des Verbotes , zu demonstrieren ! Und dann schließ -
lich das Umbiegen kurz vor Toresschluß !

Und nun hinterher die bombastischen Redensarten : „ Wir
haben die Front zurückgenommen ! " „ Wir haben die Front
an der Grenze aufgebaut ! " „ Wir haben ein Manöver ge - '
macht , aber wir bereiten die Schlacht vor ! " Und so weiter mit

Grazie . . . .
Völkische und Kommunisten arbeiten einander in die

Hand . Zunächst unbewußt , aber je länger desto mehr mit
vollem Bewußtsein . Die einen künden den kommunistischen
Umsttirz , die anderen den Faschismus an . Beide wissen , daß
sie einander als Schreckgespenst benutzen , um schließlich ge -
meinsam aus dem Chaos Vorteil zu ziehen . Schließlich aber
wird durch dieses Ballspiel lediglich das letzte Restchen von
Vertrauen im Auslande vernichtet . Und das notleidende
deutsche Volk trägt den Schaden , wenn es sieh nicht mit aller
Energie gegen beide Schädlinge wendet .

Mißglückte Kraftprobe .
Schlechter Besuch der Kommunistcnkundgebnngcn .

Der von der kommunisUschen Parteileitung seit Wochen
mit allen Mitteln propagierte Antifa schiften sonntag endete mit
einer Enttäuschung für die Kommunistische Partei . Die

Versammlungen und Demonstrationen waren nur außerordent -
lich schwach besucht . Die Kommunisten werden die Schuld an
diesem negativen Resultat nicht dem Verbot zuschreiben können ,
unter freiem Himmel zu demonstrieren . Denn in Sachsen
und Thüringen , wo das Verbot nicht bestand , und wo
die Kommunisten sich jeder nur erdenklichen Freiheit erfreuen ,
war die Teilnahme an den Veranstaltungen ebenso spär -
lich , wie anderwärts auch . Das arbeitende Volk hat andere

Sorgen als sich an der Katzbalgerei zwischen zwei Parteien zu
beteiligen , deren unaufrichtige Propaganda einander würdig ist ,
und die sich heimlich die Hand reichen , wenn es gilt , Gewalt -

tätigkeiten zu provozieren . Der Antifaschistentag hätte gar nicht
die Bedeutung bekommen können , die ihm ängstliche Gemüter
im bürgerlichen Lager beilegten , wenn ihm nicht die d e u t s ch-
völkischen Organisationen , zu denen sich auch die

deutschnationale Volkspartei zugesellte , durch ihr
Gezeter und Drohungen zu einem gewissen Ruhm verholfen
hatten . Es kennzeichnet die Lage , wenn die „ Rote Fahne " vom

Montag in triumphierendem Fettdruck aus Halle meldet : „ Die
Abwehrforinationen und der Stahlhelm stehen sich w i e zwei
feindliche Heere gegen übe r . " Als ob sich kein schö-
ncrer Anblick denken ließe , als daß sich Deutsche und

Deutsche mit den W a f fe n in der Hand gegenüberstehen ,
und als ob dieser Augenblick nicht schnell genug kommen könnte !
Dieselbe Tonart beherrscht auch im übrigen die „ Rote Fahne " .
„ Vom Manöver zur Schlacht ! " ist ibr Leitmotiv . Weiß die
„ Rote Fahne " nicht , was ein moderner Bürgerkrieg anrichtet ,
der ganze Städte verwüstet , der L a n d und Indu¬

striezentren vernichtet ?
Dieses Spiel mit dem Bürgerkrieg ist ein V e r b r e ch e n ,

von dem sich die Kommunisten nie reinwaschen können werden .
Aber sie mögen es sich gesagt sein lassen , wenn es die Republik
und das Wohl der Arbeiterschaft gegen die P u t s ch g e l ü st e

gewissenloser Desperados zu verteidigen gilt , dann werden

Kräfte bereitstehen , die den Mund zwar weniger voll nehmen ,

dafür ober Verantwortungsgefühl den Arbei -

tcrn gegenüber besitzen und die wissen , was sie tun .

Jene Bürgerkreise , die aus Angst vor den kommunistischen
Maulhelden das Treiben der Faschisten milder beurteilen zu
müsien glauben , werden aus dem gestrigen Sonntag gesehen
haben , daß die kommunistischen Bäume noch lange nicht in
den Himmel wachsen . Zu ernsten Unruhen ist es ledig -
lich in Neu - Ruppin gekommen und auch hier nicht am

Antifaschisten - Sonntag , sondern am Sonnabend , auch hier
nicht , weil sich die Gemüter über die Frage Faschismus oder

Kommunismus erregten , fondern wegen der maßlosen

JinanZrefocm .
Von Otto Schumann .

Cuno niagert neuerdings ab . Kein Wunder . Bisher sunktio -
nierte sein Finanzsystem vortressiich . Der Volkswohlstand blühte ;
denn Geld war in Palästen und Hütten in Fülle vorhanden ; und

wenn es nicht ausreichte , so erschien Cuno wie das Schillersch ?

Mädchen aus der Fremde

Ilnd teilie jedem seine Gate
In nagelneuen Scheinen aus ;
Der Jüngling wie der Greis am Stabe ,
Ein jeder ging beschenkt nach Haus .

Ein Versagen der Maschinerie schien dabei von vornherein aus -

geschaltet . Durch eine forststatistische Erhebung war festgestellt , daß ,

solange Cuno lebte , genug Hoizstosf zur Papierbereituug in Deutsche
lant vorhanden sei , und eine Umfrage bei den Sachwertbcsitzern
hatte eine rückhalilose Einoersländniserklärung dieses wichtigsten
Bolksteiles mit dem Cunoschen Verfahren ergeben . Da plötzlich kam
eine Störung von ganz unerwartete : Seite : Die Bewohner der

Oraniensttaße und Umgegend wandten sich mit einer dringenden
Beschwerde an die Reichsregierung , das dauernde und nachgerade
unerträgliche Quietschen der Notenpresse mache die Nachtruhe wie
den Mittagsschias zu einer Unmöglichkeit . Cuno versprach zu ölen ;
im übrigen müßten solche Unzuträglichteiten � im vaterländischen
Interesse hingenommen werden . Indessen , die Klagen dauerten an
und wuchsen sich zu einer Abordnung aus , die den Reichskanzler
ausgerechnet aus seinem Mittagsschlaf herausriß . Jetzt dämmerte

ihm auf , daß hier in der Tat kostbares Volksgut auf d « n Spiele
stehe . Seitdem denkt er intensiv , aber ergebnislos nach , wie dieser
Fehler . Zu beseitigen sei Wir können ihn nicht länger in der
Klemme sitzen sehen und haben daher auch unser laienhastes Gehirn -
schmalz in Wallung gesetzt , bis cs uns gelungen ist , das - Ei des
Columbus von neuem auf die Beine zu stellen . Wir offerieren es
Herrn Cuno zum gewöhnlichen Eierpreise . Unser Vorschlag lautet :

Erstens : Die Noienpresse wird sofort stillgelegt . Wag zu -
nächst den Vorteil hat , daß sich weitere Beschwerden der Nachbar -
schuft erübrigen .

Zweitens : Tie Reichsregierung verfügt : AUsonntäglich
mittags Punkt zwölf Uhr hat jedermann auf die gerade in seinen
Händen befindlichen Banknoten mit Vieistist eine Null hinzuzufügen .
Bleististe hängen in der Reichskanzlei , auf den Postämtern und in
allen öffenllichen Bedürfnisanstalten aus . Es leuchtet ein , daß auf
diele Weiss allwöchentlich zu bestimmter Stunde die Geldmenge ,
d. h. dos Vclksvermögen , r . m dos Zehnfache vermehrt wird , ohne
daß r . en. e Roten ßednick : zu werden brauchen . Die Kauflout - e sind
perpstj ' /rt . g' rechf . KL jeden T e - ntag i . m zmö ' f Uhr , jedrch rDcht
früher , ihr « Prejsauszcichnunge » um eine Rull zu verlängern . So

Teuerung und der Lebensmittelknappheit .
Teuerung und Lebensmittelknappheit , das find augenblickliri )
die gefährlichsten und unerbittlichsten Feinde Deutschlands .
Gerade jene Kreise , die am meisten vor der kommunistischen
Gefahr erzittern , sollten daran nicht vorübergehen . In ihrer
Hand liegt es , beides wenigstens zu mildern . Mögen sie sich
auf ihre Pflicht dem Volksganzen gegenüber besinnen , che cs

zu spät ist .

Hungerrevolten in Neu - Ruppin .
In Neu - Ruppin ist es am gestrigen Sonnabend vor dem dor¬

tigen Gefängnis zu blutigen Unruhen und zu P l ü n d e -

r u n g cn gekommen . Bei einem Zusammenstoß zwischen Schutz -
polizci und Tumultuanten sind zwei Personen gelötet
und sieben schwer verletzt worden . In der Nacht zum
Sonntag mußte von Potsdam polizeiliche Verstärkung in Kraft -

wagen heranoeschafft werden , da sich die Situation sehr bedrohlich
gcstaltet hatte . Im einzelnen erfährt die B. S. - Korrespondenz : dazu
folgendes :

In Neu - Ruppin mar zum gestrigen Sonntag eine Kundgebung
gegen den Faschismus von der dortigen Kommunistischen Partei
einberufen worden . Am Sonnabendnachmittag fanden
sich am Markt und in den Straßen bereits größere Menschenmengen
zusammen , die von der Regierung Maßnahmen gegen die

Teuerung verlangten . Im Anschluß an diese Kundgebung wur -
den fünf Lcbensmittelgeschäsle . darunter Filialen von Margarine -
und Butterhandlungen , ausgeplündert . Nach einer Versammlung
der Kommunistischen Partei , die in den Abendstunden stattfand ,
zogen 3000 bis 400V Personen vor das Gefängnis ,
um dort die Freilassung politischer Gefangener zu verlangen . Die
Beamten wiesen die Aufforderung zurück , sperrten die Tore ab

und riefen tclsphonisch die Schutzpolizei zu Hilfe . Gleichzeitig wurde

von der Regierung in Potsdam polizeiliche Verstärkung erbeten .

Vor dem Gefängnis kam es zu lärmenden Auftritten und gegen
11 Uhr abends oersuchte die Menge , das Gebäude zu
st ü r m e n. Die Schutzpolizei , die stark in Bedrängnis geraten war .

gab erst eine Warnnugsfolve ob und schoß dann , als das nichts

fruchtete , auf die Anstürmenden . Dabei wurde der Metallarbeiter
Lembke getötet , während fünf anders Personen schwer verletzt in

das Krankenhaus eingeliefert worden . Eine größere Anzahl Leicht¬

verletzter nahm private ärztliche Hilfe in Anspruch . Etwa 15 Personen
wurden verhastet und in das Gefängnis eingeliefert . Die um Mitter -

nacht eintreffende Schutzpolizei aus Potsdam besetzte das Gefängnis
und die anderen öffentlichen Gebäude , da die Demonstranten bis zu
den Morgenstunden die Straßen nicht räumten . Der Sonrnag ver¬

lies ruhig .

ver schädliche Selbstschutz .
Für die Vorfülle in Reu - Ruppin ist es sehr bezeichnend , daß

zunächst am Freitag ein Lebensmittelgeschäft
von einer kleinen Anzahl Radikaler geplündert wurde . Erst als

der Bürg erb und selbständig vorging und die Plünderer
verjagte , bemächtigte sich auch der bisher unbeteiligten Ar -

beiierschast große Unruhe , da das Borgchen des Bürgerbundes von
linksradikaler Seite alsbald als „ Vorstoß der R e-
attion " gekennzeichnet und demgemäß agitatorisch ausgeschlachtet
wurde . Der erste Bürgermeister sah sich daraufhin veranlaßt , für

Sonnabendvormittag eine Besprechung zwischen den Bertretern
des Bürgerbundes , des Gnverkschaflskortells und der Polizei ein -

zuberufen , in dercn Bcrlouf der Bürgerbund schließlich auf
weitere S e l b st . s ch u. tzt ä t i g ke i t verzichtete , während
das Gewerkschaftskarlell für Äufrcchterhaltung der Ruhe und Ord -

nung garantieren zu können glaubte . Den Polizeistreifen wurden

Ordner der Gewerkschaslskarkclle .

die mit weißen Armbinden versehen waren , beigegeben , und so ge -
lang es , während des ganzen Sonnabends die Ruhe aufrechtzu¬

erhalten . Der verkauf auf den Märkten und in den Lebensmittel .

gefchäfien vollzog sich ungestört . Bon der Stadtverwaltung wurden

noch größere Mengen von Margarine beschlagnahmt und zum so-

sortigen Verkauf weitergegeben . Erst in den Abendstunden des

Sonnabends , bald nach Eintrejfen des Berliner Zuges , ändert « sich
das Bild , da die linksradikaten Elemente anscheinend Zuzug
erhalten hatten . Auf den Straßen kam es zu immer größeren An -

fammlungen , die Ordner der Gewerkschaftskartelle wurden als

ist einerseits den Interessen des Handels Genüge geschehen , anderer -
seits den wilden , der Kaufkraft des Publikums vorauseilenden Preis -
steigerungen Einhalt geboten . Die Bleistiftnullen werden von den
nun entlasteten Beamten , Angestellten und Arbeitern der Reichs -
druckerei kontrolliert . Die Befürchtung , es möchte für solche Nullen
auf den Banknoten bald kein Platz mehr sein , ist für jeden , de : nach -
zudenken versteht , hinfällig . Denn sobald erst einmal die Noten -
presse ihre Arbeit eingestellt hat , hebj sich mit einem Schlag unscr
Kredit und der Wert unsere ? Geldes , so daß in kürzester Zeit nicht
nur keine weiteren Nullen hinzugefügt zu werden brauchen , vielmehr
mit dem Abbau begonnen werden kann , dergestalt , daß allsonntäglich
eine Null nach der anderen ausradiert wird , auf den Banknoten

sowohl wie in den Schaufenstern . Radiergummi an den oben ge -
nannten Stellen zu haben ! Den Beginn des Nadierverfahrens fest -
zusetzen , behält sich die Regierung vor . Sie Hot nun den Spieß in

der Hand und kann durch beschleunigt « Rullcntilgung dem unver -

weiblichen Dollarsturz noch Belieben nachhelfen . Ja , es ist klar ,

daß im Laufe dieses Verfahrens , vorausgesetzt , daß jeder Staat ? -

bürger Sonntags auf feinem Posten ist , auch noch die bereits g c -

druckten Nullen unserer Banknoten daran glauben müssen , und

daß wir ohne Inanspruchnahme von Goldbeständen , Sachwerten
und Notendruck zwangsläufig zu einer anständigen Währung zurück -
kehren . Der dann allerdinzs zu erwartenden Unzufriedenheit der

Bevölkerung , die sich nach den jetzigen glücklichen Zeiten , wo sie im

Ge ' de wühlen konnte , zurücklehnen wird , könnt ? durch öffentlich :
Aufklärung darüber , daß Geld nicht glücklich macht , vorgebeugt
werden . Doch das sind später « Sergen !

Das Rennen nach Amerika . Wie eine Flotte , die eine Inva -
sionsarmee an Bord hat , jagten in der Nacht zum 1. Juli dreizehn
große Ozeandampfer dem Hajen von New Park zu . Ihr Bestreben
war , die Auswanderer in ihren Zwischendecks und Kajüten in Ellis
Island , der Durchgangs - und Kontrollstation für die atlantische
Einwanderung , auszuladen , che die Höchstzahl der Zugelassenen
einer Naiionalitä ! überschritten sein würde . Diesen dreizehn Schissen
mit 0748 ausländischen Passag icren an Bord folgten kurz daraus
sünf weitere Schifte, gleichfalls in höchster Fahrt , um möglichst zu
venneiden , daß sie am Ends einen Teil der Einwanderer nach
Europa zurückschaffen müßten . Innerhalb von sechs Minuten nach
Mitternacht hatten zehn der Dampfer die Hoheitsgrenze der Union
gekreuzt , und am Abend des ersten Tages des neuen Einwanöc -
rungsjahres hatten die Zuwanderer aus Vorderasien lMesopotamien ,
Pcrsieii , Asiatische Türkei und 5) edjchas ) und Griechenland die
Höchstzahl bereits erreicht ; von den rund 1000 Griechen konnten nur
659 zugelassen werden ; für den Rest werden sich erst am 1. August
wieder die Tore zu den Bereinigten Siaaten auflun . Am ersten
Tag wurden von den Einwanderungsbehörden 2974 der Anköww -
liime auf ihren Gesundbeilezustand und ibr « Legitimationen ge -
prüft , r - rn denen nur . 403 — recht - geringem Prezcnisatz —

einstweilen zurückgehalten Citri " , ' . Unier den rund zehntgusend
Zugelassenen bejanden sich SS03 Personen aus Großbritannien ,

„ Roskehuode und Severingleule "
verhöhnt , ein Funktionär wurde von den Kommunisten verprügelt ,
und in der Rahe des Gefängnisses , wo die Menge inzwischen auf
mehrere tausend Personen angewachsen war , kam es dann zum
Zusammenstoß mit der Schutzpolizei , nachdem der Versuch , in das

Gefängnis enizudringei : , mißlungen war . Obgleich die . SchuP -
Polizisten sich der größten Zurückhaltung befleißigden ,
setzte plötzlich von allen Seiten ein S t e i n b o m b a r d e in e n t

auf sie ein , man versuchte ihnen die Karabiner und Pistolen zu
entreißen , so daß den Beamten schließlich nichts anderes übrig
blieb , als in der Notmehr von der Waffe Gebrauch zu machen .

Der gestrige Sonntag ist dann dank der aus Potsdam eingc -
troffcnen Polizeiverstürkung vollkommen ruhig verlaufen .

" Ur -

sprünqlich hatten die Kommunisten zwar entgegen dem aus -
drücklichen Verbot eine öffentliche Versammlung auf dem Parada -

platz in Reu - Ruppin einberufen , in der ein aus Berlin bestellter
Redner sprechen sollte . Deni persönlichen Eingreifen
des Bürgermeisters , der die kommunistischen Führer auf
die verhängnisvollen Folgen ihres Borhabens auf -
merksam machte , gelang es dann ober , die Denionstranten zur Räu -

mung des Paradeplatzes und zur Abhaltung der Bersammlung in

einem Saal zu veranlasten . Bis auf weiteres wird die Polizei -

Verstärkung in Neu - Ruppin noch verbleiben , da bei der Tätigkeit
der Linksradikaten m t weiteren Befreiungsversuchen der bei den

Unruhen Verhafteten gerechnet werden muß .
Aus dieser Darstellung geht hervor , daß das voreiüge Ein »

greifen von „ Selbstschutz " nur lächerlich wirkt und daß

vernünftige Verhandlungen und das Auftreten des proletarl -

schen Ordnerdienstes genügen , um Schlimmes zu verhüten .

Selbst die verantwortlichen Vertreter der Kommunist ! .

schen Partei konnten sich den B e r n u n f t g r L n d « n nicht

entziehen . Sehr bemerkenswert ist , daß erst das Eintreffen von

auswärtigem Brot die Lage veränderte . Hier wird Man

in Zukunft den Hebel ansetzen müssen , um Schwierigkeiten , die keinem

nutzen , zu verhindern .

Die Regierungsfrage in Strelitz .
Gleich nach den Wahlen in Mecklenburg - Strelitz wurde

das Gerücht verbreitet , daß ein Teil der Demokraten , und vor

allem der demokratische Minister Hustedt , bereit sei , mit den

Rechtsradikalen eine Regierungskoalition zu bilden . Dazu bemerkt

der in Schwerin erscheinende demokratische „ Norddeutsche

Anzeiger " in einer offenbar von der Parteileitung in Mecklcn -

burg - Schwerin beeinflußten Notiz :

„ Minister Hustedt dürfte selbst wissen , daß zwischen ihm uyd
den Hakenkreuz lern es kein Paktieren geben kann .
daß nur eine entschlostene Politik auf dem Boden seiner Partei
die Scharte der letzten Wahl ausgleichen kann . Wenn er sich durch
Feblschlüsse und übertriebene Hoffnungen auf ein kommendes kurz¬
fristiges Kabinett irreleiten ließe , so stellte er sich in Gegensatz zu
seinen republikanisch denkenden Anhängern . Di « Folgen inüßt : . er
dann selbst überdenken . Das Wohl des Landes liegt jeden -
falls nicht dort , wo Deutschnationale und die Ge -

sinnungsgenossen der Parchimer . Helden " entscheidend die

Hand im Spiele hoben . Eine Rcchtsreglerung in Stxelitz
wird auf alle Fälle beiden Repubiikonernous Granit

stoße n. "

Gelten diese Worte auch für die Demokraten in M eckten -

bug - Strelitz , dann bleibt Deutschland dos widerwärtige Schau -

spiel einer Koalition zwischen Anhängern der Diktatur und der

Monarchie auf der einen sowie den ANhSngerN der Demokratie iwd
der Repubiik ans der anderen Seite erspart . Leider seyll zur - Siunde

noch eine klare Meinungsäußerung von dieser Sekte .

Eine Mcinungsoerschiedenl�it im britischen Kabinett ist darüber

entstanden , ob die Marine - Luslstreitkräfte dem Luftfahrtsomt unter -

stellt werden sollen oder nicht . Im ersteren Falle sollen dir Lords
der Admiralität ilyten Rücktritt in Aussicht gestellt haben . Man

erwartet , daß der Premierminister anfangs nächster Woche dem

Unterhaus eine Mitteilung über die Angelegenheit machen werde

harding erkrankt . Reuter zufolge ist Präsident Harding , der sich
auf dem Wege nach Aosemite Park besiudet . an Ptomoin - Ver -
giftung erkrankt , jedoch wiid sein Zustand von den Aerztcn
nicht als ernst bezeichnet .

2068 aus Rußland und den russischen Stckzessionsstaaten , 1779 aus

Italien , 960 aus Schweden , 472 aus der ewopaischen Türkei , 422

aus Deutschland und 104 aus Frankreich . Man wird dem Ein -

Wanderungskommissar gern zustimmen , wenn er den Reportcra

sein Amt als das des Pförtners Petrus kombiniert mit dem eini ?

Schutzmanns im Großstadtverkehr bezeichnet .

Znlernakionole geistige Zusammenarbeit . Die Völker -
bundskommission für geistige Zusammenarbeit beschloß so! -
gende Maßnabmen zur Einrichtung der internationalen Zusammen¬
arbeit auf geistigem Gebiet zu empfehlen : Schaffung internationaler
Kommissionen für geistige Zusammenarbeit , wje sie in den Mitte ! - �
und osteuropäischen Ländern bestehen . Die Kommissionen sollen
Delegierte bezeichnen , die mit der Böllerbundskounnission die ge -
eigneren Maßnahmen beraten . Der Völkerbund möge die Regierun -
gen der Mitgliedsstaaten ersuchen , diese internationalen Kommissionen
moralisch und materiell zu unterstützen . Die Kommission bittet den

Völkerbundsrat , sie zu ermächtigen , von allen beteiligten Institutionen
und Privaten Geldmittel entgegenzunehmen , die den internationalen

Kommissionen zur Verfügung gestellt werden sollen .
Die gleiche Völkerbundsiommisjion beschloß iveiler , dem Völker -

bundsrat ' und der Bölkerbundsversair . mlung einen Entwurf einer
Konvention zum Sämtze des wissevschostlichen Eigentums zu unter¬
breiten . Die Koimnission fordert von den Regierungen die Schaf -
fung eines Urheberrechtes für wissenschaftliche Entdeckungen ähnlich
dem Urheberrecht für Werke der Literatur und Kunst .

Di - deutsche Buchausstellung in Moskau . Die Ausstellung des

deutschen Buches , die Anfang September gleichzeitig mit der land -

wirtschaftlichen Ausstellung in Moskau eröffnet wird , soll einen im -

posanten Ueberblick über die Leistungen des deutschen Buchhandels

bieten Wie im „ Dörsenblalt für den deutschen Buchhandel " mitge -
teiit wird , sind 120 große Kisten mit etwa 40 000 Bänden abgeschickt

worden , und ebenso sind bereits 200 Krenzbände unterwegs , die für
den großen Transport zu spät kamen . Die wirkungsvolle Aufstel -

hing und Einrichtung wird von zwei Herren der „ Deutschen Gesell-
jehäft für Auhenbuchhandel " geleitet .

- xeutsckie lOPernbciiiffe in Rußland . Die PetirZburger St a atl '
R! a r i c » o p c r bereitet ilir die nächste Saison Wagners . Der Ninq
des Nibelungen - und . Rien- . i " » nd Richard Strnus - . ' . SaloinZ » voi :
da « Staats . M i ch a e 1 1 b c a t e r H u in d c r d i n ck z . Häusel und
c-i r c t c I" » nd Weber » . Freischütz ' ; die M o S l a u e r Simin - Oper
den . Tannbäuler ' und . Tristan und Isolde ' .

„ Deut sch . chinrsiscver Kultiirverbalid ». In derPelinger Studenlen .
ichalt ba : sich eine Bereinigung gebildet , die eine Zentrale für be » AuSbau
deutscher und ch i n e s i i ch c r K u l l u r i n t c r e i i - n n n d
K ii 1 1 u r w e r t e im weitesten Sinne unter dem Ausichlust jeglicher Politik
sein will .

Trabtlose Tclcgrapbie aus Fifchdampscr » . ZSäbrcnb die Dampfer
ans bobcr See längst mit drabtlofeii Apparaten ausgestattet find , ist tiia-.i
erst jetzt da?. » nbergeganr . ' n. auch die Fischdamvicr mit der Küste drahtl »!

lier ' ni ' dcu E? tviirdki : "et britische Fitchdampfcr mit Funkipricch nach
rem Mairr - ii - �usteln eingerichtet . D. idlilch ist die ' Möglichkeit gegeben , dnst
tue ' . - hchdampser uulerriiumder wie auch mit der Reederei in dauernder
Verbindung bleiben .



Die Kundgebung
Die Kommunisten veranstalteten gestern in zwölf Versammlungen

ihren A n t i f a s ch i st e n t a g. Die lBeranstdtungen waren , wenn
man von einigen in der inneren Stadt absieht , außerordent -
lich schwach besucht . Es dürften kaum mehr als ISO 000 Per¬
sonen , insbesondere jugendliche , an der kommunistischen Veranstal -
tung teilgenommen haben . Es haben wieder einmal diejenigen recht
gehabt , die voraussagten , daß dar Verlauf von Veranstaltungen , die

j mit so überlauter Reklame v- erkündet werden , gewöhnlich im umge -
kehrten Verhältnis zu der Propaganda steht , die für sie gemacht
wurde .

Der gestrige Sonntag ist , von wenigen Zwischenfällen abgesehen ,
im allgemeinen ruhig verlaufen . Nur auf der Treptower
Spielwiese fand , trotz des behördlichen Verbotes , «ine von der
kommunistischen Jugend «inberufen « Versammlung unter
freiem Himmel statt , die aber völlig ruhig verlief , so daß
die Polizei hier von einem Einschreiten Abstand nahm . Di « Redner
d«r KPD . rartraten in mehr oder minder geschmackvollen Ausfüh -
rungen die Forderungen , die die Reichszcntrale der KPD . bekannt -
gemacht harte . Sie verlangten den Rücktritt der Regierung
C u n o und ihren Ersatz durch eine „ diktatorische Arbeiter -
r e g i e r u n g" . Daß dabei im Hintergründe Rußland als
der große Helfer oufmarschieri « und in der bekannten Weise
gegen Severing als „ den Helfer der Faschisten " gehetzt wurde ,
erscheint dem , der die kommunistisch « Phraseologie kennt , nur zu

i selbstverständlich . Man ließ Sowjetrußland und die Diktatur des
! Proletariats hoch laben . Vielfach bildeten sich nach Schluß der Ver -

sammlung Demonstrationszüge , die von der Schupo , die
einen umfangreichen Meldedienst errichtet hatte , zerstreut wurden .
Es wurden insgesamt 108 Personen verhaftet , von denen
98 nach Feststellung der Personalien auf den Revieren wieder ent¬
lassen wurden . Zehn der Verhafteten mußten den Weg zum Polizei -
Präsidium antreten , wo sie nach ihrer Vernehmung ebenfalls wieder
auf freien Fuß gesetzt wurden . Zu einem ernsteren Zwischen -
fall kam es an der Fennbrücke . Dort wollte die Schupo
einen Demonstrationszug , der aus anscheinend 1000 Personen be -
stand , auslosen . Als sie im Begriff war , den Fahnenträger zu ver -
basten , machten die Demonstranten den Versuch , ihn zu befreien .
Dabei gab einer der Beamten einen Schreckschuß ab , der zur
Jolge hatte , daß die Demonstranten sich . zerstreuten . Außer dem
Fahnenträger wurde noch ein anderer Mann weoen Widerstandes
festgenommen . Am Schönhauser Tor zerstreuten Hundert -
schaften , die auf Kraftwagen herbeigeeilt waren , ebenfalls einen De-
monstrationszug , bei dem 3 0 Personen verhaftet wurden ,
darunter auch das Mitglied des Fünfzehnerausschusses der Betriebs -
röte , E h r i st , der in der Brauerei Konigstadt referiert ljatte . Am
Rachmtttace hatte Berlin wieder dos gewohnte Aussehen .

In Potsdam

hatten die Kommunisten zwei Versammknngen «inberufen ,
die völlig ruhig verllesen . Die Kommunisten hatten Borsorge
getrofsen , diese beiden Beranstaltungen durch ihren eigenen Selbst -
schütz zu sichern . Um 12 Uhr waren die Kundgebungen , in denen
der kommunistische Eisenbahner Geschke gesprochen hatte , beendet .
Der größte Teil der Teilnehmer fuhr alsbald wieder nach Berlin

zurück .

Die kunögebung „ Nie wieder Krieg " .
Wenn „gewisse Sreise " drohen . . .

Unter riesenhafter Beteiligung fanden gestern die vom Aktions -
ausschuß . „N. ie wieder Krieg " einberufenen Kundgebungen . statt .
Während sie in den Vorjahren unter freiem Himmel im Lustgarten
veranstaltet werden konnten , mußten sie gestern in geschlossenen
Räumen stattfinden . Die Versammlungsräume , Kliems Fcstsäle in
der Hasenheide , das Eewcrkjchaftshaus am Engelufer , die Alhambra
am Moritzplatz und die Bötzowbrauerei waren überfüllt . Es
ist außerordentlich bedauerlich , daß der berühmte Phnstker der Pariser
Sorbonne , Professor Langevain , der als Pazifist imd schroffer
Gegner des nationalen Blocks bekannt ist , durch ein Verbot des
Polizeipräsidenten mir Reden gehindert war . Der Polizei -
Präsident glaubte , dieses Derbot , das die republikanische und sriedens -
freundliche Bevölkerung in keinem Falle begreifen kann , erlassen
zu müssen , weil , wie es in der Begründung des Redeverbotes heißt ,
„gewisse kreise der Berliner Bevölkerung die französischen Herren
mit Gewalt am Reden zu hindern beabsichtigten . Da am Sonntag
im Hinblick auf die in Aussicht stehenden großen kommunistischen
Kundgebungen die polizeilichen Kräfte außerordentlich stark in An -
spruch genommen seien , würde es nicht möglich sein , den fran -
zösischen Herren dcn polizeilichen Schutz zu gewähren , aus den sie
wegen ihrer friedfcrtig - politischen Gesinnung nach Anspruch haben .
Etwaige tätliche Angriffe würden zu schweren außen - und inner -
politischen Verwicklungen führen . Das Interesse der französischen
Herren selbst zwänge den Polizeipräsidenten , den französischen Her -
ren das rednerische Auftreten bei dcn Kundgebungen zu unter -
sagen . " Diese respektvolle höfliche Begründung des Polizeipräsidenten
in allen Ehren . Trotzdem aber sind wir der Ansicht , daß man in
diesem Falle besser getan hätte , von einem Redeverbot Ab -
stand zu nehmen , das den Anschein erweckt , daß die Behörden
vor dcn Drohungen daukschnalinolcr und deutschvolkischer Kresse ins
Mauseloch kriechen . Es war nur zu verständlich , daß gerade sczia -
listische Redner in diesen Versammlungen die sÄärssken Worte gegen
dieses Derbot fanden . Um so größer war der Beifall , als Professor
Langevain in Begleitung von Professor Albert E i n st e i n sich
bei dcn Friedenskundgebungen zeigt «. Schon dieser Beifall bewies ,
daß die Republikaner und Friedensfreunde in so überaus großer
und achlunggebietender Mehrzahl waren , daß dentschnationalen

m am Sonntag .
Störenfrieden die Lust zu irgendwelchen Gewalttaten sehr en ergib )
ausgetrieben worden wäre .

Langcvains Rede

wurde in deutscher Uebersetzung von den Versammlungsleitern vsr -
lesen . Er führte darin aus , daß die große Mehrheit des französi -
sehen Bolkes dringend die Abkehr vom Imperialismus und Milita -
rismus verlange , daß sie eine ehrliche Verständigung mM
Deutschland im Rahmen des Völkerbundes , dem
Deutschland alsbaid beitreten solle , fordere . Ein « enge geistige
und wirtschaftliche Solidarität zwischen dcn
Völkern Frankreichs und Deutschlands sei die Dar -
bedingung für den Frieden Europas . Di « sranzösischen Pazifisten
übernähmen die Verpflichtung , für die Verdrängung der
Gewaltpolitik mit allen Kräften zu » wirken . Diese Rede er -
weckte überall die begeisterte Zustimmung der Anwesenden . Pro -
fessor Einstein führte unter allgemeinem Beifall etwa folgendes
aus : Ich habe , wie Sie wissen , dem Bölkerbund aus Aer .
g e r über sein Verhalten den Rücken gekehrt , dock, glaube ich
heute , daß das nicht richtig war , denn der Völkerbund mag noch
so schlecht sein in dem , was er getan Hot, er ist jedoch ungeheuer
wertvoll im Hinblick auf die Möglichkeiten , die er noch in sich birgt .
Unter den heutigen Umstände » ist er das einzige Organ , das gc -
stattet , zwischen den Nationen Beziehungen herzustellen . Es ist
deshalb außerordentlich wichtig , mit ganzer Kraft dafür einzutreten ,
daß Deutschland dieses Jahr nicht vorübergehen
läßt , ohncscincn Beitritt z u in Bölkerbund zu voll -
ziehen . Der Weg über die Berhandlimgcn des Völkerbundes ist
der einzige , der es ermöglicht , in der Zeit , die uns noch bleibt ,
dem völligen Ruin zu entgehen .

In den Verja - mmlungen sprachen Rabold , Alftneier , Dr . Kawe -
rau , szans Meier , Rocker , Dr . Helene Stöcker . K. v. Ofsietzky und
Karl Vetter sowie das Mitglied des englischen Unterhauses B e n n i s
Smith - London von der Labour Party . Mitglieder des Scha- . - -
fpieler - Theaters sprachen einen zündenden , eigens für diesen Tag
geschossenen Prolog von Henning Duderstadt und Verse von
K 1 a b n n d , die als starke Anklag « gegen den „ General " sLuden -
derff ) ihre W' rkung fanden . Der Tenor der Ausführungen der
Hauptredner in allen Berfammkungen war , daß die Wieder -
kehr eines neuen Massenmordens unter allen Um -
ständen v c r h i n d e rt we r d e n m ä s s e�

Solidaritätskundgcbungstclegramme aus Lon¬
don , Wien , Washington und dem Haag wurden lebhaft begrijßt .
Nach den Kundgebungen fand eine Niederlegung von Kröv -
zen o n den Gräbern französischer , englischer , ruf -
fischer und italienischer Kriegsgefangener und
deutscher Soldaten auf dem Garnisanfriedhof in der
Hosenheidc statt .

ZriLöenskunözebungen im flusianö .
An dem gestrigen 9. Jahrestag der Krieg serklännrg hatten die

Pazifisten in allen bedeutenden Städten Englands
große Manifestationen zugunsten des Friedens veranstaltet . I »
Loodon demonstrierten mehr als 20 000 Personen , unter denen sich
«ine groß « Zahl von Arbeitslosen befand . Man bemerkte Fahnen
mit der Aufschrift : „ Der Krieg ist niederträchtig , verweigert den
Kriegsdienst . Bekämpft Euch nicht , denkt lieber nach .
Macht ist vergänglich . " Unter den zahlreichen Rednern bemerkte
man englische Parlamentarier sowie sranzösische , deutsche , ameri -
konische und australische Delegiert «. Es wurden Resolutionen gegen
den Krieg und gegen den Militarismus durch die verschiedene »
pazi iistischen Gruppen crngenommem

Gestern fand vor dem Rnthouse in Wien unter der Parole „ Nie
wieder Krieg " eine Versammlung statt , die von 18 poztsistischen
Bereinigungen veranstaltet wurde . Daran schloß sich ein Demon -
stratiouszug über den Ring , bei dem es zu einem unbedeuten -
den Zusammenstoß mit einer Gruppe von National -
sozio listen kam , die unter Absingung der „ Wacht am Rhein "
und anderer nationaler Lieder gegen die Versammlungsteilnehmer
demonstrierten . Die Polizei verhinderte Tätlichkeiten . Es ereig¬
neten sich keine weiteren Zwischenfälle .

Die Ruhrkunögebung in üer Universität .
Eine Erklärung von Professor Einstein .

In der Neuen Aula der Universität fand eine Kundgebung
„ Das französische Vorgehen an Rhein . Ruhr und Saar und die
sittliche WcU " , in deren Verlaus die Tatsachen der französisch - belgi -
schen Gewaltherrschast im besetzten Gebiet und ihre schweren Fol -
gen für das deutsche Kulturleben dargelegl wurden , statt .

Der Rektor der Universität eröffnete die Kundgebung mit einer
kurzen Ansprache . Regierungspräsident Genosse Dr . G r ü tz n e r -
Barmen , der als erster Redner vorgesehen war , konnte in Anbe -
tracht der politischen Verhältnisse nicht erscheinen . Oberbürgermeister
Dr . Ma n n ° Recklinghausen , Professar Dr . Meurer - Würzburg ,
Justtzrat Dr . Wildhaaen . Frau Helene Weber . Dc.
Nikolaus Peters - Köln sprachen zu dem Thema der Vera » -
staltung . Großen Beifall löste ein « Erklärung von Professor Ein -
stein aus , die vom Leiter der Veranstoltting , Reg . - Rat v. Sias f .
verlesen wurde , die folgenden Wortlaut hatte : „ Als Mensch und
Pazifist , der davon überzeugt ist , daß Europa unter den heutigen
wirtschaftlichen und technischen Verhältnissen ohne eine ftiterstaatlich «
Rechts - und Machtordnung nicht leben kann , bcdaure ich das Bor -
gehen Frankreichs in den besetzten deutschen Gebieten aufs tiefste .
Die Möglichkeit menschenwürdiger Existenz in unserem Erdteil kann
nur dann wiederkehren , wenn alle ohne Unterschied der
Nationali tat für Recht und Gerechtigkeit ein -
treten , ohne Rücksicht aus venneinllich « Interessen des eigenen
Gemeinwesens . "

Der KaetoffeZwgßen .
Am Sonnabend vormittag hatte ich im Norden Berlins zu tun .

In einer belebten Straße begegnete mir plötzlich ein Trupp laufender

eine belebten Straße bcg . gnetc mir plötzlich cin Trupp laufender

Frauen und sunger Mädchen , alle mit der typischen Einkaufstasche

versehen . Es mochten etwa 30 Personen gewesen sein , denen sich

noch andere anschlössen . Immer weiter ging es im Laufschritt , und

immer mehr wuchs die Zahl der laufenden Frauen .
Ich konnte mir zunächst die Ursache dieses Wettrennens nicht er -

klären , bis ich auf dem Fahrfcamrn einen Wogen entdeckte , der mit

etwa 10 bis 13 Sack Kartoffeln beladen war . Der Wagen fuhr in

ziemlich scharfem Trab , und neben ihm her rannten die Frauen .
Der Wagen bog um die Eeke , der rennende Haufen mit .

Wohin dos Rennen ging , wußte ich nicht und wußten wahr -

scheinlich auch die Frauen nicht , die den Kartoffeln nachliefen . Der

Ssiagen kam offenbar von der Zentralmarkthalls , gehörte wahr -

seheinlich einem Grünworenhändier im Norden Berlins oder weiter

draußen in Pankow . Jedenfalls hatten einige der nach Kartoffeln

umherirrenden Hausfrauen entdeckt , daß die Ladung des Wagens

aus Kartoffeln bestand , und waren diesem gefolgt . Andere hatten

sich angeschlossen , und so schwoll nach und nach der rennende Haufen .

Ich kann mir kein erschütternderes Bild der wirtschaftlichen

Katastrophe ausdenken , in die uns die famose Regierung der Fach -
männer hineingezogen hat , als diesen Trupp Berliner Arbeiter -

fraucn , die hinter einem Wagen Kartoffeln herrennen .

Kartossel » umsonst .

Vor dem Haufe Berliner Straße 73 in Charlottenburg hielt
ein Wagen mit Kartoffeln . Während der Kutscher sich mit einem
der Kcntof . felsäcke vom Wagen entfernt hatte , sprang plötzlich ein
Mann auf den Wagen , fvmttelt « schnell 2 Sock « Kartoffeln
auf bis Straße , und lief dann eiligst davon . Natürlich bildete
sich sofort eine Ansammlung von mehreren 100 Personen ,
die über die auszesehütteten Kartoffeln herfielen . Der Besitzer
rettet « den Rest der Kartoffeln dadurch , daß er sich schleunigst oui
den Wagen schwang und davonfuhr . Als herbeigerufene Schutz -
polizei erschien , waren dos Fuhrwerk und die Kartoffelräubcr be¬
reits verschwunden . _

Ein Erfolg öer Merzte .
Der volle Fricdenspauschalfah als Grundlage .

Im preußischen Wohlfahrtsministerium fanden am Sonnabend ,
den 28. Juli , Einigungsoerhandlungen zwischen den

Berliner Aerzien und Vertretern der Berliner Krankenkassenver -
bände statt , die zu folgendem vorläufigen Ergebnis

führten :
Den Aerzien wird der voll « Friedenspauschalsatz

als Reallohn gezahlt , dazu kommt der jeweils vom Statistischen
Amt errechnek « Index als Aufschlag . Die Bezahlung
des Arzthanorars durch die Krankenkassen soll wöcheni -
lich erfolgen . Di « Bezahlung einer besonderen BerufsunkostsneM -
schödigung lehiiten die Krontenkassenvertteter ab , es soll jedoch nach
dem Wunsch des Wohlfahrieminssters noch einmal hierüber ver¬

handelt werden .
Zur Sache muß bemerkt werden , daß der Reallohn der

Arbeiter höchstens 34 Prvz . betrögt . Die Aerzt « haben
also mit der Bezahlung des vollen Friedenssatzes rinen außer¬
ordentlichen Er f olg zu verzeichnen . Die Vorstände der
Berliner Krankenkossen werden am Dienstag , den 31. Juli , nach -
Mittags 6 Uhr , im Lokal Luckausr Str . 13, zu den Verhandlungen
Stellung nehmen . Ob die Vorstände angesichts der Tatsache , daß
die Aerzt « ohne jeden ersichtlichen Grund bereits über

zwei Berliner Kronkenkassen den vertraglMen Zustand verhängt
haben , ohne ihren Bertraaskonttahenten Mitteilung davon zu
machen , dem Einigungsvorschlag zustimmen , ist noch seh ? fraglich .

Der Stellvertreter im Gefängnis .
Ein interessantes Wiederaufnahmeverfahren gegen einen Frei -

gesprochenen beschäftigt gegenwärtig die Strafkammer des Land -
gerichts III . Vor einiger Zeit machte der Fall des Schneidermeisters
Gienapp aus Weißensee erhebliches Aufsehen . Gienapp war zu
Gefängnis verurteilt worden , hatte aber keine Lust , die Strafe zu
verbüßen und hatte seinen Gesellen als Stellvertreter
ins Gefängnis geschickt . Durch einen Zufall war kurz vor der
Entlassung des falschen Sträslings die Sache herausgekommen . Als
der Gefangene einmal oorgesührt wurde , begegnete ihm auf dem
Flur ein Bekannter , der ihn mit seinem richtigen Namen ansprach .
Dadurch war der Schwindel herausgekommen . Im Anschluß an
diesen Vorfall hatte sich im Februar vorigen Jahres der Oberland -

jäger Z « r b e wegen Bestechung und Erpressung zu ver -
antworten . Er sollte die Kenntnis von dem Schwindel mit dem
Stellvertreter dazu benutzt haben , von Gienapp Geschenke zu er -

pressen . Gienapp beschwor damals , daß er die Strafe tatsächlich
selbst verbüßt habe , und Zerbe wurde auf Grund dieses Falsch -
e i d e » freigesprochen . Inzwischen ist Gienapp aber vom Schwur -
gericht verurteilt worden und nunmehr hat die Smaisanwaltschaf !
ein Wiederaufnahmeverfahren gegen Zerbe mit der Begründung ein -

geleitet daß , wenn Gienapp die Strafe nicht verbüßt habe , für
Zerbe ein Grund vorgelegen habe , Gienanv zu erpressen . Rechts -
anwalt Dr . Puppe hat beantragt , das Wiederaufnahmeverfahren
Abzulehnen , weil ein Zeuge , der einen Meineid geleistet hat , in -

zwischen nicht glaubhafter geworden ist .

Zur « euen Fahrpreiserhöhung .
Um einen Massenansturm auf die Reisebureau - Z und Fahrkarten -

schaller möglichst zu vermeiden , hat die Reichsbabndireklion an -

geordnet , daß an allen Fahriartenicbaltern b e r e t t s am Man »

tag Fahrkarten mit dem LouingSstempel de ?
31 . Juli ausgegeben werden , die dann zur Reise bis

zum 3. A u g u st gültig sind . Jedoch muß die Rene bis Freitag
mn Mitternacht beendet sein . ES wird sich alio empfehlen , von

dieser Maßnahme im möglichst weiten Ilmsange Gebrauch zu
machen , da erfahrungsgcnuis ; am letzten des Monats der

Andrang beim Billeltverkauf geradezu bedrohliche Formen annimmt .

Der Ankauf von Gold kür das Reich durch die ReichSban ! und

Bost erfolgt vom 30 . d. MlS . bis auf weitere� zum P- eite von
3 Millionen Mark für ein 20 - M a r k- S t n ck. 1 300 000 M.
kür ein 1 0 . M a r k- S t ü ck. Für ausländische Goldmnnzen werden

riitsprechende Preise gezahlt . Der Ankauf von Li c i cb S s i l b e r -
m u n � e n durch die Relchsbant und Post erfolgt aus weiteres

zum 30 000 fachen Betrage des SieiuiwertS .

furchtbares Sergbahnunglück in üen vogesen .
Ein furchtbares B e r g b a h n u n g l ü ck hat sich in den Süd -

voa ° i * n «eignet . Es forderte fünf Todesopfer und
3 0 Verletzte . Anläßlich des französischen Nationalfeiertages war
der Bergbahnbetneb von Retvurnemcr nach dem Hoheneck
verdoppelt worden . Als der erste Zug mit zahlreichen Reisenden auf
dem Wipfel angekommen war �. „d stoppen wollte , funktionier¬
ten die Bremsen nicht , so daß die Wagen erst langsam und
dann immer schneller rückwärts liefen und mit aller Wucht auf den
zweiten Zug aufrannten , der gerade im Hinausfahren war . Der
Zugführer des zweiten Zuges , der die Gefahr bemerkt hatte , konnte
die Reisenden seines Zuges noch ralch aussteigen lassen , so daß sie
der Gefahr entgingen . Bon den Reisenden des ' anderen Zuges jedoch
wurden bei dem furchibaren Zusammenstoß süni getötet und 80 ver¬
letzt . Die beiden Züge sind o c l Ist n d i g zerstört . Eine Unter -
suchung ist eingeleitet

Grnbenkataftrophen ohne Ende .

Kaum 24 Stunden nach der bereits am Sonnabend gc -
meldeten Grubenkatastrophe bei Maltby , in dar 2 8 Gruben -
a r b e i t e r ihren Tod gefunden haben , hat sich ein anderes Gruben -
Unglück ereignet , und zwar in Kilfyvh in Süd - Schottland , dem
10 Bergleute zum Opfer fielen . Im Augenblick der Explosion
waren nur 12 Grubenarbeiter im untersten Stollen beschäftigt , von
denen 8 aus der Stelle getötet und 2 schwer verletzt wurden . Di «
beiden übrigen Arbeiter , die sich 20 Meter von der Explosionsstelle
entfernt befanden , konnten sofort Alarmsignale geben' .

Mord - in der Grenzwache .
Im Dienste ermordet wurde am 28 . d. M. morgens in der

Kanzlei der tschechoslowakischen Grottauer Grenzwache
der Finanzinspektor Ruß von einem » » bekannten Pascher . Dieser
zog bei der Pisitation plötzlich einen Nevolber und streckte Ruß
durch drei Sibüsse in den Nacken nieder . Der Mörder ist entflohen .
Er dürfte sich nach Zittau gewandt haben und soll aus Berlin
Itammon .

Schifsskalastrephe . Einer Llovd - Melduug zufolge ist der eng -
lische Dampfer „ Villa Real " am 2(5. d. M. in der Nordsee in
der Höh « von Norderney untergegangen . Die Besatzung konnte von
der Mannschaft eines dänischen Dampfers gerettet iverden .

Attentat auf einen Dilgerzug . Gegen cikien Zug in der Nähe
von Lourdes ist ein Attentat verübt worden , indem ein Pilger -
zug mit einem in rätfelhaster Weis « quer über die Schienen g? .
stellten Personenzug zum Zusammenstoß gebracht würde . Die
Rcilenden kamen mit dem Schrecken davon .

DJeftcr für morgen .
Berti ! » nnd Umgegend . Zicuil - ck kühl , iiöerwiegeud be- völkt . mit

wiederHollen Siegenjällen und mäßigen jüdwesUicheu bis westlichen Winde » .

Jubiläum . Heute begeht unser langjähriger Parteigenosse Heinrich
I b o l d ( Nathenoiver Straße 19) mit seiner Frau Antonie da « Fest der
Silberhochzeit .

Groß - Serliner parteinachrichlen .
l . Kreis , Mitte . Dienstag , dcn 31. Juli . 7' / . Uhr : KreisfuiMionSrsttzung Im Rosen »

thalcr Sof. Rosenthaler Ctr tzuiritt nur mit Ausweis
27. Abt . Dienstag . Ti , Uhr: Konfcttnj sämtlicher Parteisunktioniire . Betrietsvcr »

trauenslsule und Bcztrlsverordnelen , Schule Sonnenburger Straße . Wichlige
Tagesordnung .

so. Abi . Dienstag , 7 Uhr : Wichtige FunMonärlonferenz bei A. Carl , Wichertstr . hg.

Sport .
Rennen zu Hoppegarlen am Sonntag , den 29 . Zuli .

1. Rennen . 1. Rotdorn ( Krüger ) , 2. Liaze <M. Schmidt ) , 3. Doi a-
thea iJäckel ) . Toto : 7: 10. Platz : IV, 10, 11 : 10 . Ferner liefen : l ' aeinin ,
FuchSmajor , Mcllarosa , Dinar .

2. Renne n. 1. Patrizier ( Heidt ) , 2, Moloch ( Rallenberger ) , 3. Traum «
liefe ( Palkc ) . Toto : 22 : 10 , Platz : 14. 14. 67 : 10 . Ferner liefen : Briidcr -
schait , Maigila , Ouarla , Adria , Regatta , Prinz Karneval , Händlerin , Doliur ,
Fichte , Flieder , Annschla .

3. Rennen . I. Eigilbcrt ( Naslcnbergcr ) , 2. Abergtaube ( O. Schmidt ) .
Toto : 15 : 10.

4. Renne n. 1. Liane II ( M. Schmidt ) , 2. Sanguiniker lRastenbcrger ) ,
3. Granate (Oleinick ) . Toto : 20 : 10 . Platz : 11, 19 : 10 . Ferner Uesen :
Kasbek , Tango , Laerte .' 5. Rennen . 1. Aulls ( O. Schmidt ) . 2. Monsa . ' eone ( Tarras ) , 3. Puppen -
see ( Ebcrt ) . Toto : 30 : 10. Platz : 15. 31 : 10. Ferner liefen : Südwind . Basur .

6. Rennen . 1. Farncsina ( O. Schmidt ) , 2. Frivoro . 3. Tavalhi
( HanSkc ) . Toto : 23 : 10. Platz : 15 . 58 . >17 : 10 . Ferner liefen : Weislritz ,
AtlUnimd , Landung . Alniazia , Orchis . Alatid , Hallunke .

7. Rennen . I. Wissana ( Raiienbcrgeris 2. Flugichri » ( Hugueniii ) ,
3. JlOcrftcbt ( fiiü . ict ) . Toto : 51 : 10 , Platz : 13, 13, 37 : 10 . Ferner lleten :
Vergleich . OcdesStülei , Paris , Narr .



OewerMostsbewegung
Unternehmersabotage .

Di « Versuch « der Arbeitgeber , die de » Arbeilnchrnern durch das

�riebsräiegesetz gegebene » Nechto wieder zu schmälern , sind be -

�nnt . Daß die Unternehmer aber auch dann , wenn ein ? Klar -

. tellung einer strittigen Rechtsfrage aus dem Betriebsrätegesetz durch
Li « maßgebende Regierungsstelle erfolgt ist , sich um den Standpunkt
der Regierung nicht kümmern , ja sogar «inen Widerstand gegen Er -

lasse der Regierung organisieren , ist zwar auch nicht neu . verdient

aber immer wieder der Oeffentlichkeit unterbreitet zu werden .
Der preußische Minister für Handel und Gewerbe hat in einem

Erlaß vom 30 . April 1923 in der Streitfrage , ob dsr Betriebsrat das

Recht hat . auch ohne Genehmigung des Arbeitgebsrs Anschläge
an den dazu bestimmten Anschlagstofeln zu machen , Stellung ge -
nommen . Aus diesem Erlaß geht hervor , daß der Betriebsrat

dieses Recht tatsächlich besitzt , nur muß er rechtzeüig dem

Arbeitgeber von der in Aussicht genommenen Bekanntmachung
Kenntnis geben .

Wer nun annimmt , daß sich die Arbeitgeber mit dieser Klar -

legung zufriedengeben werden , hat sich sehr getäuscht . In einem

Rundschreiben des A r b e i tg « b er v o r b a n de s der chemi -

s ch e » Industrie ist folgendes zu lesen :
Da bereits in verschiedenen Betrieben die Betriebsräte ve- s

sucht haben , auf Grund dieses Erlasses sich Rechte anzumaßen ,
oi « ihnen nicht zustehen , bitten wir unsere Mitglieder auf jeden
Fall , ein ungesetzliches Borgehen der Betriebsräte zu verhindern .
Falls der Betriebsrat ohne Zustimmung der Werksleitung eigen -
mächtig Anschläge veröffentlicht , smd die Anschläge , weil das

eigenmächtige Anbringen ungesetzlich ist , zu entfernen und außer -
dem ausdrücklich zu verbieten . Erfolgt trotzdem eine erneute An -

bringung des Anschlags , so ist von ' der Betriebsleitung gemäß
Z Zg des BRG . der Antrag an den zuständigen gesetzlichen
Schlichtungsaurschuß auf Erlöschen der Mitgliedschaft im öe -
iriebsrat wegen gröblicher Pflichtverletzung zu stellen . In allen

derartigen Streitfällen bitten wir unsere Geschäftsstelle recht -
zeitig zu benachrichtigen , damit wir die Vertretung vor dem !

Schlichtungsmisschuß übernehmen können .
Dieses Rundschreiben , das uns vom Zentralverband der Ange -

stellten mitgeteilt wird , ist ein klassisches Beispiel für den Scharf - ;
machergeist , der sich noch nicht darein finden kann , daß seit dem
g. November 1918 der Unternehmer aufgehört hat , Alleinherrscher
in seinem Beiriebe zu sein . Dieselben Unternehmer , die über die

Schwäche der Regierung stöhnen , genieren sich nicht im mindesten ,
Regierungsentschcidungen zu sabotieren , sobald diese ihnen gegen
den Strich gehen .

Die Löhne in See Metallinöuftrie .
Die Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Metallaroeitcrverban -

des teilt mit :
Die Löbn « in der Berliner Metallindustrie betragen ab 23. bis

einschl . 23. Juli für männliche Arbeiter über 21 Jahre in Klasse l
29 000 M. . Kl . II 28 130 M. . Kl. III 27 4S0 M. . Kl . IV 20 4- 10 M. .
Kl . V 23 610 M. Männliche Arbeiter von IS bis 21 Jahren : Kl . I
24 670 M. . Kl . II 22 920 M. , Kl . III 23 200 M. . Kl . IV 22 480 W. .
Kl. V 21 703 M. Akkordbafis ab 23 . Juli : Kl . I 27 600 M. , Kl . II
26 800 M. . Kl . III 26100 M. . Kl. IV 23 100 M. . Kl- V 24S00 M.
Jugendliche Arbeiter von 14 bis 18 Jahren : männlich 14 bis 15 Jahre
6290 M. . IS bis 16 Jahre 7340 M. . 16 bis 17 Jahrs 9380 M. ,
17 bis 18 Jahr « 11 260 M. Arbeiterinnen : 14 bis 15 Jahre 3120 M. ,
13 bis 16 Jahre 6630 M. , 16 bis 1? Jahre 8440 M. . 17 bis 18 Jahre
10 400 M. Arbeiterinnen über 21 Jahrs : Stundenlohn 19580 M. ,
van 18 bis 21 Jahren 16 680 M. Atkordbafis : vom 18 Jahren 13 600
Mark . Zlrbeitcrinncn in dsr Glühlampeninduftrie : über 21 Jahr ?
Grupps I und II 19 580 W. . Krupps l Akkordbasis von 18 Jal ? rcn
ab 19 200 M. : von 18 bis 21 Jahren Gruppe I und II 16 330 M. . ;
Akkordbasis 18 600 M. Der Akkorichemessungsfaktor , der dem Per -
hältnis der neuen zur alten Mordbasis entspricht , beträgt ab 23. bis
23. Juli für männliche Arbeiter : Kl . I 1,7090 , Kl . II 1,707 , Kl . III

1

1,706 , Kl. IV 1,7017 , Kl . V 1,7053 ; weiblich - Arbeiter : Grupxa B 2:
Kl . III 1,706 , Kl . IV 1,7017 , Kl . V 1,7053 , Gruppe B3 und 4:
Kl . II 1,7004 . Gruppe B4 ; Kl . I 1,7067 . Die Ausgleichszulage be¬
trägt ab 23. Juli : Kl . I 2400 M. . Kl . II 2300 M. Die soziale Zulage
beträgt für die Frau 230 M. , für jedes Kind unter 15 Jahren
500 M. pro Twnde .

Die am 30 . Juli bzw . 31. Juli 1923 gewährt « Abschlagszahlung �
In Höhe von 80 000 bzw . 60 000 M. für jedc » voll gere6 ) neten Ar -

bmtslag wird nicht in ihrem Gesamtbetrag be , der ordentlichen
Lohnzahlung in der Wach « vom 30. Juli bis 3. August berechnet ,
sondern in zwei gleich großen Raten bei den ordentlichen Lohn - �

Zahlungen der nächsten zwei Wochen , beginnend mit der

ordentlichen Lohnzahlung in der Woche vom 30 . Juli bis 3- August .
Es wurde weiter vereinbart , daß am Montag refp . Dienstag �

ein Vorschuß zu zahlen ist für alle Arbeiter über 21 Jahre von
80 000 M. , Arbeiterinnen und Arbeiter von 18 bis 21 Jahren von

60 000 M. pro geleisteten Arbeitstag . Die Hälfte dieses so zu
zahlenden Bor ' chusfes wird am Donnerstag refp . Freitag bei der
Lohnzahlung abgerechnet . Die andere Hälfte wird in der Woche
vom 6. bis 11 . August verrechnet . Die drei Fünftel des Der -
dienstes , wie in der Bcreinborung vom Reichsarbeitsministerium
festgclezt wurde , konnten deshalb nicht zugrunde gelegt werden , weil
laut Beschluß der Funktionürversammlung die Lohnregelung erst
am Freitag vorgenommen werden sollte und rückwirkende
Kraft ab Montag haben müsie . Diese Forderung der Funktionär -
Versammlung konnte nach schwerem Ringen durch Verhandlungen

�mit den Unternehmern durchgedrückt werden . Es war aber nicht
möglich , die Unternehmer im Laufe des Sonnabends über die neue
Höhe des Vorschusses , dsr am Montag resp . Dienstag ausgezahlt
werden sollte , noch zu benachrichtigen . Deshalb wurde der Vorschuß
der vorhergehenden Woche gewählt .

Weitere Schwierigkeiten stellten sich in den Weg in bezug auf die
Auszahlung des Vorschusses , da die Kollsgen Angestellten erklärten ,
trotz Ueberstunden nicht in der Lage zu sein , diese Vorschußzahlung
in Zukunft weiter durchführen zu können . In der Funktionärver ' .
sammlung haben wir schon darauf hingewiesen , daß Mittel und
Wege gesucht werden müssen , um diesen v. ebelstand abzuändern .
Für die Kollegen als Akkordarbeiter ist noch besonders zu bemerken ,
daß die Akkordbasis ab Montag , den 23 . Juli , auf 27 600 M. fest -
gelegt worden ist . Das bedeutet gegenüber der Akkordbasis , wie sie
im Lohnabkommen vom 16. bis 23. Juli festgelegt war . eine Er .
höhung um 1,7090 der Klasse I. Alle übrigen Informationen sind
aus den oben angegebenen Zahlen zu entnehmen . Es gibt also
keinen festen Stundcnzuschlag in der Woche vom 23. bis 28. Juli .
Am Montag ab 3 Uhr können die Kollegen die gedruckten Verträge
im Bureau des DMV . , Abt . Tirpitz , abholen .

Die Leidenden der PassionSspiele .
Uns wird berichtet :
Der Zirkus Busch in Berlin ist gegenwärtig an die Dirck -

tion Schmitz u. Schramm verpachtet , die die Passionsspicle ver -
anstaltet hat . Dabei wirken etwa 180 , meist berusslose Frauen als
Statistinnen mit . Die Entschädigung , dig monatlich zweimal aus -
gezahlt wird , betrug in der Woche bis 14. Juli 8000 M. , ab 13. Juli
10 000 M. und sollte ab 2 5. Juli 13 000 bis 16 000 M. be -
tragen . Am 17 . Juli war die letzte Gehaltszahlung mit !
148 000 M. Am 2 7. Juli forderten nun die Frauen einend
Vorschuß von etwa 100 000 M. auf das am Dienstag fällige Ge -

�

balt , das bereits für 10 Tage oerdient war , mit der �

Motivierung , daß das Geld für sie in der abgelaufenen Woche
immerhin noch xine etwas größere Kaufkraft habe als in nächster
Woche . Das Ersuchen wurde mit dem Hinweis abgelehnt , daß !
dies in einem kaufmännischen Betriebe nicht gehe und die etwa ,
40 Unterzeichnerinnen des Gesuches wurden einfach e n t »
lassen . Kündigung desteht nicht .

Dieses Berfabrcn mag „ kaufmännisch " korrekt sein , doch muß
es als unsozial bezeichnet werden . Ein Betrieb wie der Z i r k u s
Busch , der ja seine Eintrittspreise der Geldentwertung
anpaßt und auf die Sympathie des Publikums angewiesen
ist , müßte auch in dieser Beziehung bestrebt sein , durch Berück -
sichtig u. n g der Notlage seiner Mitwirkenden sich die Gunst
der össentlichin Meinung zu erwerben und zu erhalten . Bei
wöchentlicher Lluszahlung wäre es zu dieser Differenz
wohl kaum gekommen . _

Urabstimmung der Steinsester .
Die Mitglieder des Verbandes der Steinsetzer , Pflasterer und

Berufsgenoskn werden in der Zeit vom 5. August bis 13. Sep -
tember durch Urabstimmung darüber entscheiden , ob ihre Organ' i ,
sation sich dem V a u g e we r k s b u n d oder dem Stein -
arbeiteroerband anschließen soll . Die einfache Mehrheit
entscheidet . Das Ergebnis ist bis Ende September zu erwarten .

In den Eleklrizikäk, . , Gas - und Wasserwerken der Provluz
Brandenburg werden laut Vereinbarunq zwischen dem Arbeitgeber -
verband und dem Zentraloerband der Maschinisten und Keizer , Ge¬
schäftsstelle Groß - Veriin . vom 23 . Juli werden für die Woch « vom
2 3. bis 2 9. Juli folgende Stundcnlobnsätze gezahlt : Gruppe I
83 031 M. , Gruppe II 31 903 M. . Gruppe III 31 139 M. . Gruppe IV
23 833 M. . Gruppe V 24 440 M. . Gruppe VI 19 061 M. ( minder -
erwerbsfähige Frauen ) . Die Frauen - und Kivderzulagen . bleiben
bestehen . Die sich nach den Zuschlägen resp . Abzügen ergebende
Endsumme wird auf volle 100 M. ab - resp . aufgerundet .

Die Zuligehälker der Angeslelltm im Elekirogropbandel wurden
in der Weis - vereinbart , daß am 27 . Juli auf die Junieinkommen
ein ? Erhöhung von 333 Prcz . crfolat . Die ausgerechneten Gehalts -
tabcllen sind im Ortsbureau erheil ' lich . lieber die Wertbeständig -
machung der Gehälter erfolgen Vereinbarungen Anfang August .

Zentralverband der Angestellten .

3m Hamburger Großhandel wurden durch Schiedsspruch die
Gehälter der Angestellten für Juli durch einen Zuschlag von
330 Proz . auf die Iunigehälter festgesetzt . Die Arbeitgeber haben
ihre Weigerung aufgegeben , über wertbrständiAe Löhne zu ver -
handeln .

Die Lohuverhnndlungen der Berliner Schornstelnfegergescllen
haben folgendes Ergebnis gezeitigt : Der Wochenlohn betragt fü "
die dritte Juliwcche 800 . 000 M. , für die vierte Juliwoche 1 100 000
Mark . Der 2. Gesell « erhält 3 Prcz . weniger .

Die Brauer Waffensabrik hat ihre Arbeiterschaft , die gegen die
Entlastung eine ? Vertrauensmannes protestierte , ausgesperrt .

Die Dockarbeiier des Londoner Haseus demonstrierten gestern
nachmittag in einer Versammlung unter freiem Himmel gegen die
Lohnkürzungen . Sie wollen nicht eher wieder arbeiten , als bis die
Lohnkürzungen zurückgenommen werden .

«lchmsa ! «etriebsräte de » prsphlsch - n Sewerde »! Dicnsiag . vor -
mittag >/,iS Uhr. im Dewiekschafishau ». Engelufer , Lanl IV, Sizunz des
«ruppenrat , gemeinsam mit den gesamlen Betriedsralcn

Der wruppenrat . I . A. : R. Serinann .

Wirtschaft
Die Genossenschafksinlernakionale .

In dem Internationalen Genostenschaftsbund sind gegenwärtig
30 Länder vertreten . Der Bund oereinigt verschiedene Zweige
der großen Genossenschaftsbewegung : die Konsumvereine
der Arbeiterschaft der wichtigsten industriellen Länder Europas und
Amerika » ; die Landwirtschaftlichen Genossenschaften ( ins -
besondere die von Frankreich , Italien und Rumänien ) ; die Pro -
duktivgenossenschaften ( insbesondere die von England ,
Frankreich und Italien ) ; die gemischten Genossenschaften ( die
vor allem in Rußland und dessen Randstaaten , sowie Dänemark .
Irland , Südslawien und in Italien verbreitet sind ) . Den Kern der

Bewegung bilden die europäischen Konsumoereme . die Verbin¬

dung mit den überseeischen Ländern wächst immer mehr : nicht allein
Kanada , di « Vereinigten Staaten , Argentinien und Sibirien , die
der Internationale längst angeschlossen sind , sondern auch Süd -

afrika , Australien . Japan und Indien treten in immer nähere Be -

ziehung zu dem Bunde .
Andererseits bildet sich innerhalb jedes einzelnen Landes ein

immer festeres Verhältnis zwischen den städtischen Konsum -
vereinen und den landwirtschaftlichen Genossen -
Ich a f t e n , so daß die Internationale auf ein rasches Wachsen ihrer
Bedeutung hoffen darf . Diese Bedeutung ist aber schon jetzt sehr groß :
sie vereinigt 67 000 Bereine mit einer Gesamtzahl von 25 Millionen

Mitgliedern . Da die Mitglieder im allgemeinen Familienväter sind ,
so ist die Zahl von 100 Millionen Menschen , die an der internationalen

Genossenschaftsbewegung interessiert sind , nicht zu hoch gegriffen .
Diese 100 Millionen sind nicht allein durch materielle Vorteile , sondern
auch durch gemeinsame Ideale verbunden . Zwar gilt der

Boden der Genossenschaftsbewegung als poiitisch neutral ( mit Aus¬

nahme einiger Länder , wie z. B. Belgien , wo die Arbeitergenossen -
schoften an "die Partei und die Gewerkschaften gebunden sind ) ; doch

sprechen die Satzungen der Gencssenschastszentrale das Endziel klar

aus : eine Ersetzung der gegenwärtigen , auf privater Konkurrenz
begründeter Wirtschaftsordnung durch ein genostensahaftlichcs System ,
das die Gesamtheit umfassen und sich auf Selbsthilfe gründen soll .

Eine schleswig - halsteinische Roggeuwerkanleihe . Eine Roggen -

anleihe im Goldwerle von 26000 Zentner Roggen gibt der Provinzial -
verband der Provinz Schletwig - Hoistein durch die Kieler Landes -

bant auS . Die durch die Anleibe eingekoinmenen Mittel sollen vor -

zugSweise für Verkehrseinrichtungen und im Interesse der land -

wirtschafllichen Betriebe verwendet werden .

Frankreich und die Trusts . Während sich Poincors kürzlich
sehr entschieden gegen die Trusts in Deutschland wendet , hält
man es bekanntlich nicht für notwendig , das Trustkapital im

eigenen Lande zu bekämpfen . Das reaktionäre Regime des
französischen Natwnalblocks schafft sich vielmehr in der wirtschafts -
politischen Gesetzgebuno Geltung . Vor kurzem ist das neue Trust -
gesetz , das die wirtschaftlichen Zusammenschlüsse (Kartelle , Syndikate ,
Trusts . Jnteressenverbände usw . ) regelt , dem Parlament unter -

breitet worden . Dic Kartelle , Trusts usw . werden in Zukunft vom

Iustizminister genehmigt werden müssen ; ist aber einmal ein

Trust oder ein Syndikat anerkannt , so kann es noch Belieben schalten
und walten , ohne Kontrolle seitens des Staats und ohne
Schutzbestimmungen für die Verbraucher . Sinn
einer Kartellgesetzgebung kann nur sein , den Verbrauchern — sei
es der weiterverarbeitenden Industrie oder dem Publikum einen

gewissen Schutz gegen Wucher und Ausbeutung durch diese Gebilde

zu sichern . Die Reaktion des Monopolkapitals will freilich davon

nichts wisten . Die Vermutung ist nicht von der Hand zu weisen ,
daß die Regierung und ihre Hauptstütze , der „ Nationale Block " , sich
das Gesetz zunutze ziehen werden , um ihr « eigenen Interessen zu
fördern .
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